Widerstandsgruppe Baitz

Heinrich Creter leitete mit Maria Baitz - besser bekannt als Ria Deeg -
und Hans Rosenbaum (für den ein Stolperstein in der Katharinengasse liegt) 
die bedeutendste Widerstandsgruppe in Gießen. Man verteilte zentrale 
Materialien der KPD und selbst hergestellte Flugblätter, die in einer illegalen 
Werkstatt in Gleiberg gedruckt wurden. 
Alle Beteiligten waren von schwersten Strafen bedroht und mussten stets 
mit ihrer Festnahme rechnen. 
Zuerst traf es, bereits im Jahr 1933, die Kontaktleute der illegalen Leitung 
der KPD. Weitere Dazugehörige: der Hanauer Paul Obenauer wurde zu einer langen Freiheitsstrafe verurteilt, Maria Sevenich floh in die Schweiz. 
Anfang 1934 wurde der Krofdorfer Kommunist Louis Schleenbecker verhaftet, 
ihm gelang die Flucht über das Saarland, er kämpfte im Spanischen Bürgerkrieg für die Republik und musste nach Paraguay fliehen, wo er strandete. Für ihn liegt ein Stolperstein in Krofdorf-Gleiberg. 

Ria Deeg wurde Ende 1934 verhaftet und bis 1938 eingekerkert, mit ihr wurde der Wiesecker Karl Hofmann verurteilt, der bis 1943 in Zuchthaus und Konzentrationslager eingesperrt wurde. Bei der nächsten Verhaftungswelle Gießener Kommunisten, im November 1935, wurden der ehemalige Landtagsabgeordnete der KPD, der Wiesecker Wilhelm Lenz und acht Mitangeklagte zu insgesamt 26 Jahren Haft verurteilt, an die sich für einige noch KZ-Lagerhaft anschloss. 
Kurz darauf wurde auch der Kurier, der die Flugblätter von der KPD-Zentrale mit dem Motorrad nach Gießen brachte, verhaftet. 

Mit jeder Verhaftung wurden die Möglichkeiten für Öffentlichkeitsarbeit kleiner und nahm die Wichtigkeit der materiellen Unterstützung der Angehörigen der Inhaftierten zu. 
Hierzu wurden bei Sympathisanten Gelder für die "Rote Hilfe" gesammelt und an die Bedürftigsten verteilt. 

Die nächste Verhaftungswelle traf dann im Jahr 1937 Hans Rosenbaum, Heinrich Creter, Walter Deeg und 6 weitere Genossen, die zu insgesamt über 23 Jahren Haft verurteilt wurden. Hans Rosenbaum überlebte die anschließende Haft in Buchenwald nicht. 
Damit war der organisierte Widerstand der Arbeiterbewegung in Gießen gebrochen und es blieben nur noch Einzelaktionen möglich. 

